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damaligen Triesens bis Matschils herab erreichte. Stützt sich die Sage
vom Untergang von Trisuna doch auf dieses zeitlich jüngste Ereignis im
Bergsturzgebiete?

«Auf das postglaziale Alter des Triesenberg-Bergsturzes hat schon
Trümpy hingewiesen. Unterhalb Masescha und an der Strasse Triesenberg -Rotenboden stossen die Moränen des Rhein-Gletschers scharf am Bergsturz
ab. Nirgend im ganzen Bergsturzgebiet finden wir den Schutt von Moränen
bedeckt. Spätere Stürze (in geschichtlicher Zeit), die die oben erwähnte
Sage des verschütteten Trisuna stützten, scheinen gegen Friesen niederge-
gangen zu sein, wie Schuttzonen aus nur Buntsandstein zeigen». (Schu
macher).

Ch. Schumacher beschreibt 1929 den Vorgang wie folgt: «DieSturzbahn bildet das Gebiet des Triesner Flysches. Sie All mit dem Ablage-
rungsgebiet zusammen. Nach dem Abbruch der Felspartien rutschte der
Bergsturzschutt auf dem im Mittel etwa 20° geneigten Flyschband dem
Rhein zu. Das die Rheinebene erreichende Material staute das Nachschie-
bende und so bildete sich das wellige Gelände des Triesenberges, In zwei
Zungen, eine grössere bei Triesen und eine kleinere beim Bad Tobel-Aus-
gang, landen die Bergsturzmassen im Rheintal. Die Zunge von Triesen
reichte wohl einst bis zum heutigen Rheinbett. Der ungehindert im Tale
fliessende Rhein hat dieser Zunge die Spitze abgeschnitten, so dass diese
heute mit einem steilen Hange (|Besonders deutlich bei Matschils) aus dem
ebenen Talboden aufsteigt. Die aufschotternde Tätigkeit des Rheines hat
im Laufe der Zeit die verstreuten Blöcke (Spritzzone) vollständig einge-
schottert. Wir können daher heute im ganzen Gebiet der Rheinebene
zwischen Triesen und Ziegelhütte südlich Sevelen kein Blockmaterial des
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